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Die Berathung des Poſtetats wird fortgeſetztSe d Schutenburg konſ bittet die Eelephonanſtalten

nicht vor den Telegraphenanſtalten zu bevorzugen und mehr Vor
kehrungen zum Schutze des Telephongeheimniſſes zu treffen Auch
ſeien die Voſtagenten namentlich im Punkte der Penſionirung
die jetzt fehle zu verbeſſern Die Poſtzeitungsgebühren bedürften
einer Reform Die Zeitungen die Perſonen und Zuſtände der
Verwaltung am ſchonungsloſeſten angriffen kämen bei der jetzigen
Gebührenbemeſſung am beſten weg darin liege eine große Gefahr

Staatsſekretär v Stephan entgegnet man möge Fälle von
Verletzung des Telephongeheimniſſes zur Anzeige bringen damit
Beſtrafung erfolgen könne Die Aufbeſſerung der Poſtagenten
die dem Redner ſympathiſch ſei erfordere einen jährlichen Mehr
aufwand von 148,000 M Deshalb müſſe der Reichsſchatzſekretär
hierin den Ausſchlag geben Eine Aenderung des Zeitungs
gebührenſyſtems würde große Verſchiebungen und Schwierigkeiten
im Gefolge haben Es erſchienen im ganzen Bayern eingeſchloſſen
729 Millionen Zeitungsnummern alljährlich manche Zeitungen
ſogar dreimal täglich Jnfolge der verſchiedenen Preishöhe ent
richteten die Zeitungen für jedes beförderte Exemplar von
bis o Pfennig die Tendenz der Zeitung ſei der Verwaltung
gleichgiltig Eine Konferenz von Delegirten Bayerns Württem
bergs und der Reichspoſtverwaltung werde Ende April
treten die eine Reform zu berathen haben werde Dieſe werde
ſich zu befaſſen haben mit der gleichen Bemeſſung der Gebühr
für die Einziehung der Abonnementsgelder und mit der Feſt

r d Verſendungsgebühr die ſich nach der Abonnentenzahl
richten müſſe

Abg v Keudell Reichsp ſtellt die Auffaſſung des Abg Wurm
dahin richtig daß nicht der Staatsſekretär ſondern Redner von
einem theilweiſen Verzicht auf die ſtaatsbürgerlichen Rechte ſeitens
der Beamten geſprochen habe Dem Anſehen des Beamtenſtandes
ſchade die Bildung des Poſtaſſiſtentenvereins der ſeine Mitglieder
finanziell ruinire Was den Abzug des Oel und Federgeldes
bei den kölner Beamten betreffe ſo ſei derſelbe nicht nennens
werth Man habe ihnen das erhebende Bewußtſein gönnen
wollen auch für die Nothleidenden ihr Scherflein beitragen zu
können Die Noth der Beamten könne nicht ſo groß ſein da der
Andrang zur Poſtcarrière ſehr groß ſei Das Ausland ſei anderer
Meinung über den Staatsſekretär als ſeine Angreifer und die
Mehrheit des Reichstages ſei ſtolz auf ſeinen Staatsſekretär

Abg Dr Vanmbach freiſ Jch weiß daß der Staatsſekretär
ſich nicht gerne drängen läßt ſo auch in der Gewichtsfrage der
Briefe Er macht alles gern aus eigener Jnitiative Jch bin
auch immer bereit ſeine Verdienſte anzuerkennen Jch möchte
aber bei dieſer Gelegenheit die Beſeitigung des Strafportos an
regen Die ſtarke Kanonade des Staatsſekretärs in der Poſt
aſſiſtenten Frage hat mich nicht erſchreckt ſondern man hat darin
nur eine Deckung des Rückzuges und das Eingeſtändniß eines
Mißgriffes zu erblicken Jch boffe daß man nicht mehr mit
dieſen Maßregeln gegen den Verband vorgehen wird Jſt der
Verband ungeſetzlich ſo ſollte man unter Vermeidung kleinlicher
Maßnahmen offen den Disciplinarweg beſchreiten Wir leben
doch in einem Rechts und nicht in einem Polizeiſtaate Jch
möchte doch warnen ſolche Theorien und Anſichten über das
ſtaatsbürgerliche Recht mit der Unbeſtimmtheit und Allgemeinheit
auszuſprechen wie dies Herr von Keudell gethan hat Nirgends
beſchränkt das Geſetz die Freizügigkeit der Beamten Jeder
Staatsbürger kann ſich einem Vereine zur Hebung ſeiner Lage
anſchließen alſo auch der Beamte und kein Menſch hat das Recht
dreinzufahren Jch kann eine Ungeſetzlichkeit des Aſſiſtenten
verbandes nicht erkennen Soweit ich die Verhältniſſe des Ver
bandes kenne vernachläſſigen die Beamten ihre Berufspflicht in
keiner Weiſe Man wirft ihnen vor daß ſie ſich in einem Taumel
von Geuüſſen befinden Nun die Mitglieder des Bundes der
Landwirthe haben in Berlin die Gaſt und Kaffeehäuſer aufgeſucht
und ſich nicht ſo benommen als wenn ſie einem Mäßigkeitsvereine
angehörten Heiterkeit Man kann den Beamten nicht verübeln
wenn ſie ihre Lage heben wollen Man befolgt leider ein Spar
ſyſtem und verwendet zu viel Hilfsbeamte Wir haben zu viele
Beiſpiele wo mangelhaft bezahlte Beamte vor den Strafrichter
gekommen ſind Solchen Zuſtänden ſollte man durch Etatiſirung
der Beamten und durch Dienſtalterszula gen vorbeugen Die
Berufsfrendigkeit hat leider in jenen Kreiſen ſehr abgenommen
Der Staatsſekretär will auf Popularität verzichten Daſſelbe
verſicherte einſt ein engliſcher Staatsmann der Popularität einen
leeren Schatten nannte da erſchien er in einem Witzblatte als
ſchattenloſer Peter Schlemihl abgebildet mit der Unterſchrift

Mag Popularität auch nur ein leerer Schatten ſein ſo iſt es
doch nicht gut ein ſchattenloſes Weſen zu ſein Die mangelnde
Berufsfreudigkeit hat die Beamten in die Arme der Sozialdemo
kratie getrieben Sie behauptet in einem Flugblatte die einzige
Partei zu ſein die mit ihrem Jdealismus den Beamten
helfen könne Darum ſollte der Staatsſekretär das Seine thun zur
Hebung des Poſtbeamtenſtandes
Direktor im Reichspoſtamt Fiſcher Der Staatsbeamte ver

zichtet thatſächlich auf einen Theil ſeiner ſtaatsbürgerlichen Rechte
er kann z B von der Freizügigkeit keinen Gebrauch machen
Von dem Standpunkte aus repreſſive Maßregeln zu vermeiden
ſind unſere Schritte gegen den Verband zu betrachten Wir
mußten z B den Mißbrauch des Urlaubs zu Agitationen ver
hüten Die Anſtellungsbedingungen der Poſtbeamten ſind ſehr
günſtig Das Syſtem der Gehaltszulagen und des Stellen
qufrückens iſt nicht willkürlich ſondern nach beſtimmten Geſichts
punkten geregelt Mit der Etatiſirung der Stellen wird in ent
ſprechendem Tempo vorgegangen Abſichtlich werden Erſparniſſe
nicht dabei gemacht Bei Dienſtalters Zulagen ſpricht allerdings
das Wohlwollen mit aber es iſt ſchwer ſie ohne Schmälerung
des Einkommens der Beamten einzuführen

Abg Vollrath freiſ Die Popularität nach der der Staats
ſekretär nicht haſcht ſcheint ihn in den letzten Jahren veranlaßt
zu haben auf ſeinen Lorbeeren auszuruhen Die Geneſis des Ver
bandes iſt die daß man die Aſſiſtenten geſellſchaftlich beiſeite
edrängt hat wie es z B in Köln geſchehen iſt Was den

Poſtzeitungstarif betrifft ſo iſt die in Ausſicht geſtellte Reform
mit Freuden zu begrüßen Das Prinzip daß die eitungen von
der Poſtverwaltung nicht auf ihren Jnhalt zu prüfen ſind iſt
richtig es darf nicht durchlöchert werden Der Tarif iſt eine
Errungenſchaft des Jahres 1848 Der Staatsſekretär hat 1867
ſchon erklärt eine Aenderung des Tarifs ſei ihm ſympathiſch Jch
wundere mich daß er ſeither nichts daran geändert hat trotz
Wiederholung ſeiner Erklärung im Jahre 1884 Die jetzigen Zu
ſtände ſind irrationell Der Herr Staatsſekretär hat beſtritſen
daß Poſtaſſiſtenten Reſerve Offiziere nicht werden können Jch
hatte lediglich eine Erklärung über dieſen Punkt extrahiren
wollen Die traurige Lage der Poſtunterbeamten erhellt daraus
daß ſie als Civilanwärter erſt nach 30jähriger Dienſtzeit auf
Lebenszeit angeſtellt werden können Aus einem kaiſerlichen
Erlaß geht ganz klar hervor daß die unteren Beamten ganz
erheblich zur Kaiſer Wilhelm Stiftung beigetrggen haben Jch
habe ferner ausdrücklich darauf hingewieſen daß die Verkehrs
zeitung ein Privatunternehmen iſt für das amtlich ggitirt wird

Der Verband ſoll an einer Unterbilanz leiden Man hat dies
aus einem Aufrufe ſchließen wollen der zur Deckung von Koſten
erlaſſen iſt Derſelbe ſtellt aber bei einem ſo großen Amſatze nur

ne lobenswerthe Vorſichtsmaßregel dar Die Mitgliederzahl
es Verbandes iſt nicht zurückgegangen wie der Staatsſekretär
behauptet hat ſondern wächſt von Monat zu Monak

Abg Liebermann von Sonnenberg Antiſem Jch gebe dem
Staatsſekretär gern zu daß er in poſtaliſchen Dingen große Sach
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kenntniß hat aber alles weiß er auch nicht Jch betrachte ihn
allerdings nicht als Giraffe auf der ich einen Löwenritt vollführenwill See Aber es ſind gegen den Aſſiſtentenverein
Uebergriffe vorgekommen die wir rügen müſſen Es gehen uns
ja allerdings auch unglaänbliche Briefe zu So iſt es natürlich
erfunden wenn behauptet wird daß die Livréen der Privatdiener
des Herrn v Stephan aus den Erſparniſſen eines Materialien
verwalters herrührten oder daß die Hühner welche auf dem Hofe
des Wohngebäudes des Staatsſekretärs herumliefen mit fiskaliſchem
Hafer ne würden Große Heiterkeit Jch ſtehe mit dem
Abg Baumbach auf dem Standpunkte daß nur bei ungeſetzlichem
Verhalten rigoros gegen den Verband vorgegangen werden darf

Jn manchen Fällen iſt ſogar das Telegraphen und Brief
verletzt worden Jn Duisburg ſoll der Telegraphen

irektor Neumann den Telegraphenboten Graef unter Drohungen
genöthigt haben den Abſender eines Begrüßungstelegramms an
den Berliner Verbandsvorſtand zu nennen Es war dies der
Aſſiſtent Reufel dem dann der Direktor erklärte So jetzt ſind
Sie fertig ich werde für Jhre Entlaſſung ſorgen Jn Straßburg
ſoll der Poſtbeamte Müller veranlaßt worden ſein die Namen
der Abonnenten des Verbandsorgans zu erforſchen und er iſt
dieſem Anſinnen nachgekommen indem er ſogar die Mappen der
Briefboten durchſuchte Unter den Beamten eines Bahnpoſtamtes
iſt verſucht worden Stimmung gegen das Abonnement auf das
Verbandsorgan zu machen indem man davor amtlich warnte Der
Staatsſekretär las geſtern einen Brief eines jungen Beamten vor
der ihm in die Hände gefallen iſt Das iſt doch veinlich kommt
das öfter vor daß der Verwaltung ſolche Briefe in die Hände
fallen Die Annahme liegt nahe daß das mit der düſſeldorfer
Angelegenheit zuſammenhängt Die Kleiderkaſſe des Aſſiſtenten
verbandes arbeitet ausgezeichnet ſie huldigt dem Schutz der natio
nalen Arbeit Die Poſtverwaltung aber hat hier mit dem jüdi
ſchen Hoflieferanten Sachs abgeſchloſſen Die Art wie für dieſen
Sachs zu werben geſucht wird geht doch über die Pflicht der
S Wnkent d hinaus Der Oberpoſtdirektor Griesbach ſcheint
zu glauben daß die Verſicherung der Firma ſie arbeite ohne Ge
winn für die Poſtbeamten richtig ſei Iſt jemand ſo dumm zu

lauben daß eine jüdiſche Firma ohne Profit arbeitet Für die
irma Sachs wird namentlich in Magdeburg eine Reklame ge

macht die etwas weit geht Die Poſtverwaltung fordert ſogar die
Eltern der jungen Poſtbeamten und die Penſionäre und Jnvaliden
auf ihre Kleider bei Sachs machen zu laſſenEs iſt mir ein Schreiben zugegangen das nicht von einem Poſt
beamten herrührt in dem es heißt daß einem Beamten der um
Urlaub gebeten habe weil ſein Kind im Sterben lag dieſer Ur
laub verweigert worden ſei mit den Worten Thun Sie nur
Dienſt Sie können dem Kinde doch nicht helfen Jch übergebe
dem Staatsſekretär dieſen Brief

Jch habe noch zwei Fragen wenn Kaſſel endlich einmal ein
neues Poſtgebäude bekommen wird und warum man ferner nicht
den Briefträgern im Sommer eine Leinewanduniform giebt

Reichspoſtamts Direktor Fiſcher Jch bin nicht in der Lage
auf das reiche Material des Vorredners einzugehen wir werden
den ſtenographiſchen Bericht abwarten und in der dritten Leſung
des Etats darüber reden Die Errichtung eines Poſtgebäundes in
Kaſſel findet ihre Schwierigkeit in dem Zwieſpalt der kaſſeler
Bürgerſchaft von der ein Theil das Gebände in der Neuſtadt der
andere in der Altſtadt haben will

Abg Stöcker dk Die Poſtverwaltung iſt mit der Behand
lung des Aſſiſtentenverbandes auf einen falſchen Strang gerathen
Autorität und Disziplin muß ſein aber zwiſchen Autorität und
abſoluter Freiheit liegen die Verbände die bei richtiger Behand
lung wohl geeignet ſind zugleich die Disziplin und das Freiheits
bewußtſein des einzelnen zu ſtärken Es iſt begreiflich daß die
Poſtaſſiſtenten ſich zuſammenthun die leider eine höhere Stellung
nicht einnehmen können Die Poſtverwaltung geht von dem
falſchen Grundſatze aus für die Stellung eines Poſtſekretärs die
Ablegung des Abiturientenexamens zu verlangen Man ſollte
fragen Haſt du die Kenntniſſe und nicht Woher haſt du die
Kenntniſſe Man ſollte Reichskanzler und Miniſter werden kön
nen ohne ein Abiturientenexamen aber nicht Poſtſekretär
Heiterkeit Jch freue mich über den Verband Wenn er etwas

Ungeſetzliches begangen hat ſo verbiete man ihn aber man gehe
nicht mit kleinlichen Mitteln vor W er aber erlaubt ſo ſollte
die Poſtverwaltung ihn gerade mit Wohlwollen behandeln Jch
möchte wünſchen daß die Zeit der kleinen Drangſale für den Ver
band zu Ende ſein möge damit er zeigen kann was er will und
was er leiſtet Jch habe nur noch den Wunſch auszuſprechen daß
nach Einführung der Sonntagsruhe der Poſtverkehr auch am
Sonntag nachmittag geſchloſſen werde

Staatsſekretär v Stephan Es ſind Berichte eingefordert
worden ob anſtatt nachmittags von 7 Uhr die Zeit von 12bis 2 Uhr zum Poſtverkehr benutzt werden könne Die Berichte
ſind noch nicht alle eingegangen Die bis jetzt eingegangenen
ſprechen ſich ſehr verſchieden aus ſehr viele aber erklären ſich
gegen die Verlegung weil der Sonntag Nachmittag die einzige
Zeit iſt an dem gewiſſe Kategorien der Bevölkerung wie Dienſt U
boten den Verkehr mit der Poſt benutzen können Die Be
obachtung an den Schaltern hat das ergeben

Ueberraſcht hat mich die Stellung des Vorredners zur Frage
des Poſtaſſiſtentenverbandes Es herrſcht in den Kreiſen der
Aſſiſtenten ein Geiſt des Ungehorſams und es ſind freche die
Disziplin verletzende Aeußerungen gefallen Dieſer Geiſt wird
durch den Verband genährt Ueber die Uniformfrage ſind die
Beamten ſelbſt verſchiedener Meinung Die finanziellen Ver
hältniſſe des Verbandes ſind durchaus nicht gmnſrtg denn er
rechnet mit großen Außenſtänden als aktiven Beſtänden Von
einem Kenner der Verhältniſſe iſt mir ein Bericht zugegangen
in dem die Führer des Verbandes eingetheilt werden in Jdea
liſten Egoiſten Prahler Es wird dann weiter daß
die Mitglieder zu Ausgaben verleitet werden die mit ihrem Ein
kommen nicht in Einklang ſtehen Wäre einer der Herren nur
acht Tage lang Poſtmeiſter ſo würde er ſich bald genöthigt
ſehen gegen der Auswüchſe einzuſchreiten Sie fragen mich
wie ich in den Beſitz des Privatbriefes eines Beamten ge
kommen bin Das werde ich Jhnen ſagen wenn Sie mir mit
theilen wie Sie in den Beſitz vertraulicher amtlicher Cirkulare
gelangt ſind

Abg Samhammer dfr Das Porto für Packete nach Amerika
iſt außerordentlich hoch Es koſtet ein Packet von 10 kg 4,50 M
nach New York Jn dieſer Stadt hat ſich eine Geſellſchaft ge
bildet die die Beförderung deſſelben Packetes für 40 Pf von
New York nach Hamburg übernimmt Wäre es nicht möglich
eine billigere Packetbeförderung herzuſtellen Der Packetverkehr
in Deutſchland iſt der beſte der v Welt Warum haben
wir nun nach Amerika einen Verkehr der mit ſo großen Speſen
verbunden iſt Bei den jetzigen Zuſtänden lohnt es nicht kleine
Packete wie Muſterpackete nach Amerika zu ſenden

Staatsſekretär v Stephan erkennt an daß die Tarife zu hoch
ſeien ſie könnten aber nicht verbilligt werden da Amerika keine
amtliche Packetpoſt habe Ein einſeitiges Vorgehen Deutſchlands
ſei nicht möglich

Abg Gröber Ctr Was hier von der Poſtverwaltung über
den Poſtaſſiſtentenverband vorgebracht iſt berbeiſt daß der Ver
band der Verwaltung unbequem geworden ſſt nicht aber daß er
ungeſetzlich iſt und eher h handelt Was ſoll es beweiſen
wenn einzelne Mitglieder ſich eiwas zu ſ n kommen laſſen
Wenn nun der Verband erlaubt iſt ſo muß auch das Agitiren
für ihn erlaubt ſein Es iſt doch ein Widerſpruch wenn die Poſt
verwalkung ſagt Gegen die e des Verbandes ſchreiten
wir nicht ein wohl aber gegen ſeine Wirkſamkeit Jſt der Verband
erlaubt ſo darf man auch die Mitglieder nicht hindern ihren
Urlaub zum Beſuche von Generalverſammlungen zu benutzen

Darauf vertagt das Haus die weitere Berathung auf
Montag 1 Uhr Schluß 5 Uhr
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Die Berathung des Etats der Berg Hüttett und
Salinen Verwaltung wird fortgeſetzt

Abg Arendt freik Die Einnahme aus den Produkten der
Hütten Verwaltung iſt vornehmlich durch das Sinken des Silber
preiſes heruntergegangen Der Fiskus erleidet durch die Silber
entwerthung eine Einbuße von 3 Millionen die geſammte deutſcheSilberinduſtrie von 20 Millionen die Mansfelder ſpeziell von 5

Millionen Dieſe Entwerthung iſt durch die Geſetzgebung ver
ſchuldet Wir produziren ein Zehntel des geſammten Silbers
und haben eine Milliarde Silber im Umlauf die an Werth
300 Millionen eingebüßt hat Das ſollte der Regierung mit
ihrer nicht bewährten Münzpolitik zu denken geben Die Gold
währung wird uns in kritiſchen Zeiten zum Zwangscours führen
Die ackerbauende Bevölkerung auch die no m

ättenFarmer verlangen eine bimetalliſtiſche an twie Frankreich die Doppelwährung beibehalten ſo wäre nach
einſtimmigem Urtheile der engliſchen Enquete Kommiſſion und der

eſammten Wiſſenſchaft die Silberentwerthung t eingetretench frage an ob amtlicherſeits eine Unterſuchung über die Gold

produktion angeordnet iſt Zahlreiche Arbeiter im Wupperthal
b infolge des Exportrückganges brotlos geworden wie über
aupt der Export durch die Doppelwährung zurückgegangen iſt

L hoffe daß auch Herr v Eynern ſich mehr und r unſerem
tandpunkte nähern wird Es thut mir in der Seele weh

We gt mit Fauſt ſagen daß ich dich in der Geſell
aft ſeh
Abg v Eynern Ein künſtliches Eingreifen um Preis

erhöhungen zu erzielen iſt nicht zu empfehlen Man könnte
ebenſogut eine künſtliche Preisſteigerung der Kohle gutheißen
und würde ſich doch die Finger dabei verbrennen Wären wir
1879 dem Rathe einſichtiger Männer gefolgt und hätten wir die
Silberverkäufe ſiſtirt ſo wäre der Verluſt von 300 Millionen
nicht eingetreten Die dummen Bauern freilich haben ihr Silber
in den Strumpf geſteckt während die klugen Bauern des Weſtens
ſich längſt zinstragende Papiere gekauft haben Die engliſche
Silberliga verfolgt lediglich den Zweck die indiſche Baumwollen
Jnduſtrie lebensfähig zu erhalten Die Engländer denken ſelber
gar nicht an eine Aenderung ihrer Währung ſondern wollen nur
andere Länder dazu veranlaſſen Gladſtone hat ſich entſchieden
dagegen ausgeſprochen Die Herren aus dem Weſten die ſich
dem Vorredner angeſchloſſen haben entbehren jeder Autorität

Handelsminiſter Frhr v Berlepſch Nur die Thatſache einer
Enquete über das Goldvorkommen hat zu falſchen Schlüſſen

eführt Jch habe dieſelbe angeordnet um das Gutachten derBergwerksgtavewie und der Geologiſchen Landesanſtalt über die

Goldproduktion in Südafrika und in unbekannteren Gegenden
die für unſeren Goldbedarf wichtig iſt zu extrahiren Die Reichs
regierung iſt von dieſem Schritte gar nicht benachrichtigt worden
Deshalb kann man keinen Schluß auf eine Aenderung unſerer
Stellung in der Währungsfrage ziehen Eine Unterſuchung iſt
deshalb nöthig geweſen um eine Grundlage zur Beurtheilung
der Währungéfrage überhaupt zu gewinnen Möglich iſt es daß
auch die Produktion des Silbers einer ähnlichen Unterſuchung

unterzogen wird 8Abg Arendt freik weiſt darauf hin daß ein künſtliches Ein
greifen darin gefunden werden müſſe daß man dem Silber ſeinen
ſeit Jahrtauſenden beſtehenden Goldwerth entzogen habe Die
Siſtirung der Silberverkäufe ſei lediglich vom Fürſten Bismarck
und dem damaligen Reichsbankpräſidenten angeordnet worden
Das ſeien die nicht einſichtigen Männer des Herrn v Eynern
Die Goldwährung ſtehe in England jetzt auf ſchwachen
Füßen da die Konſervativen ſich faſt ſämmtlich für die Doppel
währung ausgeſprochen hätten darunter Balfour der allgemein
in England für den ynftiſen Premierminiſter gehalten werde

Abg Meyer dfr er Rückgang des Silberpreiſes iſt
500 Jahre alt Auch der Preis des Goldes iſt 1850 infolge der
Entdeckung großer Goldläger in Kalifornien geſunken Gold iſt
ein beſſeres Zahlungsinſtrument Deshalb hat man das ſchlechtere
Zahlungsmittel das Silber fallen laſſen und das veeg das
Gold gewählt Das kann man doch aber keinen künſtlichen
Eingriff nennen Jnternationale Kongreſſe kann man ver
anſtalten aber daß ſie Erfolg haben kann niemand erzwingen
Abg v Eyuern ul führt aus daß gerade die Schwankungen
in dem Preisverhältniß zwiſchen Gold und Silber zur Annahme
der Goldwährung geführt hätten

Abg Friedberg ul Gerade vom Standpunkte des inter
nationalen Freihandels und der Handelspolitik Zſen die
Doppelwährungsbeſtrebungen unterſtützt werden Deshalb be
daure ich daß die Reichsregierung dieſen Beſtrebungen ſo apathiſch
gegenüberſteht Der Hauptgrund der Silberentwerthung iſt der

ebergang zur Goldwährung Mir iſt es ein vollkommenes
Räthſel wie Oeſterreich jetzt zur Goldwährung übergehen kann
Die Schwierigkeit in der Beurtheilung der Währungsfrage liegt
an dem mangelhaften Material Der Miniſter würde ſich ein
Verdienſt erwerben wenn er es uns beſchaffte Beifall

Abg Schultz Lupitz freikonſ r ſeine Befriedigung über
die Steigerung des Konſums von Kainitſalzen aus der von 3 auf
36 Mill Doppelcentner geſtiegen ſei Der von der preußiſchen
und anhaltiniſchen en eſchloſſene Kainitring habe ſehrwohlthätig gewirkt och daſt der Miniſter von jeder re
erhöhung Abſtand nehmen Die Landwirthe könnten höhere Preiſe
nicht zahlen Zu bedauern ſei daß Karnallit mit nur 7,9 ProzKali geliefert worden ſei Die Landwirthe möchten alle Lieferungen
daraufhin analyſiren damit der Mißſtand beſeitigt werde Redner
macht ſchließlich auf die Gefahren aufmerkſam welche den Kali
werken durch das Eindringen von Waſſern drohten Hier müſſe
eingeſchritten werden Die Berlepſche hätten ſeit tauſend Jahren
dem Vaterlande ihre Dienſte geleiſtet Hoffentlich werde der
jetzige Miniſter auch in dieſem Falle nicht verſäumen dem Vater
lande einen erheblichen Dienſt zu leiſten Beifall
Miniſter Frhr von Berlepſch Das Kainit erkenne ich als

ein wichtiges Mittel für die Hebung der Landwirthſchaft an Jch
habe deshalb den Verſuch gemacht durch Staffelpreiſe den öſt
lichen Provinzen den Bezug zu verbilligen d h ſo daß der ent
fernter wohnende Konſument das Kainit billiger beziehen ſollteals der näher wohnende Der Verſuch iſt daran geſcheitert daß
die in der Nähe wohnenden Landwirthe ſich weigerten Perge
Preiſe zu zahlen Jch werde jedoch nicht müde werden die Preiſe
für die Landwirthſchaft billiger zu geſtalten als bisher Jn dem
Syndikat hat die preußiſche Verwaltung eine ſehr wichtige
Stimme Daher iſt es auch gelungen durchzuſetzen daß bisher
die Preiſe annehmbar geweſen ſind Zu der Frage ob die Berg
freiheit für Kaliſalze beſeitigt werden und daraus ein Monopol
gemacht werden kann habe ich noch nicht feſte Stellung
genommen Jch werde in eine Prüfung der Frage eintreten
Abg Frhr von Miunigerode konſ Die Neueinſtellung

einer größern Summe in den Etat zugunſten der Berg
Gewerbegerichte fordert unſere Aufmerkſamkeit heraus in
wirthſchaftlicher und politiſcher Hinſicht Zuerſt tritt uns als
bedenkliches Moment entgegen daß dieſe Körperſchaften zur Hälfte
aus Arbeitgebern zur andern Hälfte aus gewählten Ar
beitern beſtehen letztere gewählt auf Grund des geheimen
Wahlrechts das meine Freunde nicht weiter ausgedehnt wiſſen wollen
Bei Stimmengleichheit entſcheidet die Stimme des Vorſitzenden
Bedenklich iſt auch daß die Arbeiter auf Grund dieſer Gewerbe
gerichte Dinge erwaorten z V die Feſtſetzung des Lohnes durch
Abſtimmung die ihnen unmöglich gewährt werden können Die
Stellung des Vorſitzenden iſt eine recht peinliche Wenn er ſich
wiederholt zugunſten der Arbeiter entſcheidet iſt s doch peinlich
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wenn er ſich damit in Widerſpruch zu den amtlichen Vertretern
ſetzt Noch viel peinlicher iſt es wenn der Vorſitzende ſich für
den Fiskus entſcheidet denn dann werden die Arbeiter ſagen mit
den Gerichten iſt überhaupt nichts los und die Stimmung wird
unzufrieden Wir haben es mit einer geſchloſſenen Propaganda
ah7 Sozialdemokratie zu thun wenn es auch mitunter nicht ſo
cheint

Die Stellung weiter Kreiſe auch des Miniſters gegenüber dem
Rechtsſchutzvereine iſt ja eine recht milde Hoffentlich werden die
nächſten Wahlen keine böſe Antwort auf ſolche Milde geben Jch
halte es für eine Aufgabe der Arbeitgeber das einſeitige ſtarre
Solidaritätsgefühl der Arbeiter zu brechen Hier übernimmt die
Verwaltung eine ſehr ſchwere Verantwortung Daß an der Saar
und Ruhr Organiſationen beſtehen mit denen wir zu rechnen
haben iſt klar Jn der Unruhe der Gegenwart liegt die Gefahr
vor daß wir in dieſer Vertretung eine ſehr einſeitige Vertretung
der terroriſtiſch geſinnten Sozialdemokraten bekommen werden
Mit einem Ausgleiche iſt da nichts zu machen Die Nachrichten
aus Frankfurt beweiſen daß faſt ausſchließlich Sozialdemokraten
in die Gewerbegerichte gewählt worden ſind Jch glaube daß
wir in den Gewerbegerichten eine für die Autorität der Regierung
ſehr gefährliche Jnſtitution geſchaffen haben

Seit dem Fortgange des großen Kanzlers iſt ein gewiſſer Huma
nitätsfanatismus eingetreten Man ſprach immer nur von den
Arbeitern Daß es daneben auch Arbeitgeber gab davon ſprach
man nicht Wir werden dieſe ganzen Forderungen und Einnahme
und Ausgabe ablehnen wenn wir auch überzeugt ſind damit gegen
den Strom zu ſchwimmen

Abg Hitze Ctr Aus den Worten des Vorredners weht die
Sehnſucht nach den Verhältniſſen unter dem ehemaligen Reichs
kanzler Wir können den Bergarbeitern nicht verſagen was den
anderen Arbeitern gewährt wird Wenn man die Arbeiter
organiſationen bekämpft dann muß man die Gewerbegerichte
ſtärken damit ſie die Aufgaben des Rechtsſchutzvereines über
nehmen Jm Reichstage herrſchte allgemeines Einverſtändniß
daß Gewerbegerichte für induſtrielle Verhältniſſe das beſte ſind
wenn ſie auch nicht für land wirthſchaftliche Verhältniſſe paſſen
Man hat eine Jnſtitution des Fricdens ſchaffen wollen Hoffent
lich werden die von konſervativer Seite recht im Gegenſatze
zur Vergangenheit der Partei geltend gemachten Bedenken
nicht durchdringen Wenn dieſe Forderungen geſtrichen werden
ſo gehen Sie direkt gegen ein Reichsgeſetz vor Jch halte es
e für einen Vortheil wenn die Sozialdemokraten dort wo
ie ins große Horn ſtoßen gezwungen werden ſich an konkreten
Aufgaben zu betheiligen Eine Löſung der Schwierigkeit ſehe ich
nur wenn man die beruflichen Organiſationen der Arbeiter unter
das Geſetz ſtellt Jch halte die Gewerbegerichte für eine Jnſtitution
zur Unterſtützung der Autorität

Abg Dr Ritter freik Jch bin ein Anhänger der Sozial
politik wie ſie durch die kaiſerlichen Erlaſſe begonnen iſt Aber
hier handelt es ſich um eine beſtimmte Auffaſſung die mit der
Politik im allgemeinen nichts zu thun hat Jch halte die Ein
führung der Berg und Gemeindegewerbegerichte nicht für zweck
mäßig Sie werden im Berggewerbe keinen guten Erfolg haben
weil ſie eine Ausnahmeſtellung für einen Theil der Bevölkerung
chaffen Wenigſtens ſollten alle einfachen Fälle den ordentlichen

Gerichten überlaſſen werden Aber auch alle ſchwierigen im
Berggewerbe vorkommenden Fragen wird der ordentliche Richter
beurtheilen können Die Gewerbegerichte können leicht die Dis
ciplin gefährden dieſe aber muß vor allen Dingen aufrecht
erhalten werden Bekommt der Arbeiter unrecht dann geht er
haßerfüllt weg bekommt er recht dann hält er das für ſelbſt
verſtändlich Der Staat hat die Pflicht mit aller Macht gegen
ſolche Organiſationen wie den Rechtsſchutzverein vorzugehen
welche diejenigen bedrohen welche nicht ſtreiken wollen Sollten
wir bei der Abſtimmung erliegen dann bitte ich den Miniſter
nicht rigoros mit der Einführung der Gewerbegerichte vorzugehen
ſondern erſt Erfahrungen zu ſammeln denn die Verhältniſſe ſind
durchaus verſchiedenartig was im dortmunder Revier paßt paßt
nicht auf Schleſien Die Zeit in der wir leben iſt nicht dazu
angethan Experimente zu machen von denen man nicht weiß wie
ſie wirken werden

Miniſter Frhr v Berlepſch Wenn die Regierung auf den
Appell des Abg Ritter einginge würde ſie die Errichtung von
Gewerbegerichten ad calendas Graecas verſchieben Jch bin der
Anſicht daß ſich die Ausführungen des Vorredners und des Abg
v Minnigerode gegen das Geſetz ſelbſt richten lebhafte Zu
ſtimmung im Centrum und daß ſie meines Erachtens beſſer Platz
gefunden hätten als das Geſetz zur Berathung ſtand Heute hat

di Regierung die Pflicht ein Reichsgeſetz zur Ausführung zu
ringen
Man kann doch nicht von einem Ausnahmegeſetze ſprechen

wenn man für einen beſtimmten Beruf Arbeitnehmer und Arbeit
eber ein beſtimmtes Gericht zuſammenfaßt Durch dieſe Gerichte
oll eine ſchnellere Juſtiz eingeführt werden Abg Ritter iſt

ferner der Meinung daß die Disciplin gelockert werden könnte
So weit kann man unmöglich gehen zu behaupten die Disciplin
werde ſchon dadurch gelockert daß Arbeitgeber und Arbeiter zur
Beſprechung und Berathung eines gemeinſamen Gegenſtandes
zuſammenkommen beſonders wenn man bedenkt daß der Arbeiter
mit dem Arbeitgeber urtheilen ſoll über Fälle die ihn ſelbſt
gar nicht betreffen Das kann man unmöglich behaupten wenn
man nicht jede ſozialpolitiſche Maßnahme von Anfang an

verwirft
Ueber dieſe geſetzliche Maßnahme ſind auch die Intereſſenten

gehört worden Jm ganzen haben ſich nur ſechs Stellen gegen
die Errichtung der Gewerbegerichte ausgeſprochen Hört hört
im Centrum Die Motive des Arbeiterſchutzgeſetzes ſagen aus
drücklich die Erfahrungen der jüngſten Vergangenheit laſſen die
Anwendung des vorliegenden Geſetzes auch auf den Bergbau
als dringend wünſchenswerth erſcheinen Sämmtliche Parkeien
des Reichstages haben ſich für die Errichtung beſonderer Gerichte
ausgeſprochen der betreffende Paragraph iſt faſt ohne Diskuſſion
uenehmigt worden Der konſervative Redner hat ſogar Zwang
anempfohlen falls die Regierung es für nothwendig halten ſollte
Selbſt Freiherr v Stumm hat ſich als Freund der Gewerbe
gerichte bekannt

Ganz unzweifelhaft hat die Regierung das Reichsgeſetz ſo aus
zuführen daß überall wo ein Bedürfniß vorliegt ein ſolches
Gewerbegericht eingeführt wird Das Bedürfniß iſt da vor
handen wo eine ſiark induſtrielle Bevölkerung in einem engen
Raume zuſammenkommt und zuſammenwirkt Jn Sachſen be
ſtanden Gewerbegerichte bereits vor dem Zuſtandekommen des
Geſetzes ſie mußten ſpäter gemäß dieſem Geſetze abgeändert
werden Auch Braunſchweig hat ſich entſchloſſen ſolche Gerichte
zu gründen

Daß die Einführung von Gewerbegerichten bedenkliche Folgen
haben könnte iſt möglich auch iſt es richtig daß an vielen Stellen
die Vertreter der Arbeitnehmer von einer ſozialdemokratiſchen
Majorität beſtellt werden Es ſcheint ja auch vorgekommen zu
ſein daß Arbeitgeber zur Sozialdemokratie halten Das zeugt
von der unglaublichen Nachläſſigkeit unſerer beſitzenden Klaſſen
gegenüber der ſozialdemokratiſchen Bewegung Daß in den
Gewerbegerichten ein Beſchluß gefaßt werden könnte über Lohn
erhöhungen uſw iſt nicht angängig denn es iſt in dem Geſetze
klar ausgeſprochen was ein Gewerbegericht zu thun hat

Jn eine peinliche Stellung kann der Vorſißende des Gewerbe
gerichts wenn er bei Stimmengleichheit zu entſcheiden hat
nicht kommen denn überall da wo ſtaatliche Intereſſen in
Betracht kommen werden wir einen Bergbeamten nicht an die
Spitze ſtellen

Das wichtigſte Bedenken jedoch gegen die Geſtaltung des Ge
ſetzes war daß eine übertrieben humane Anſchauung Platz ge
griffen hat Es iſt ganz natürlich daß wenn wir in eine ſozial
politiſche Geſetzgebung eintreten wir vorwiegend von Arbeitern
ſprechen daß der Unzernehmer weniger in Betracht kommt Nun
bedenken Sie daß his 1890 das Wort Arbeiter überhaupt nicht
genannt worden iſt ZuſtimmunZeit nachdem ſich die Verhalmiſe im Centrum Es war an der

der Arbeiter gründlich geändert

hatten auch endlich einmal das Wort Arheiter in den Mund zu
nehmen Dieſer Gedanke hat allerdings nicht nur die Allerhöchſte

rdre von 1890 ſondern auch die nachſolgenden Geſetze veranlaßt
er Vorwurf welchen Abg von Minnigerode erhebt richtet ſich

zuerſt gegen die konſervative Partei ſehr richtig im Centrum
denn die kräftigſten Stützen für dieſe Geſetzgebung ſind die
konſervative Partei und das Centrum geweſen Unruhe rechts
Auch der preußtſche Zpetr der doch zum größten Theil aus
konſervativen Männern beſteht Widerſpruch des Abg von
Minnigerode hat die Unterlagen des Geſetzes wie es heute vor
liegt durchaus gebilligt und die konſervative Preſſe iſt ſogar noch
weiter gegangen als die Regierung Die Haltung des Frhrn
von Minnigerode ſteht alſo in entſchiedenem Gegenſatze zu der
Haltung der konſervativen Partei im Reichstage in der Preſſe
im Staatsrathe Jch beklage auch viel weniger daß Herr von
Minnigerode die Poſition nicht annehmen will ich bedaure viel
mehr daß er dieſe Molivirung gegeben hat

Lehnen Sie unſere Forderungen ab dann werden wir Gewerbe
gerichte bekommen die viel unzweckmäßiger wären als die von
uns geplanten Sehr richtig Denn es liegt auf der Hand
daß die Rechtſprechung eine ſachlichere iſt wenn der Bergmann
über die Forderungen des Bergmanns richtet Wenn Sie unſere
Forderung ablehnen dann verlieren wir zunächſt an der ſachlichenRechtſprechung ſodann die Möglichkeit Bergbeamte zu Vor

ſitzenden zu wählen Lebhafter Beifall links und im
Centrum

Danach vertagt ſich das Haus auf Montag 11 Uhr Reſt
des Bergetats Etat der Anſiedelungskommiſſion
Etats Geſetz

Schluß 4 Uhr

Wiſſenſchaft Kunſt Litteratur
Die Generalverſammlung des Vereins bildender Künſtler

in München Sezeſſioniſten die am Freitag abend ſtattfand
beſchloß die Jnſcenirung einer internationalen Aus
ſtellung in Berlin im Anſchluſſe an die große Kunſtaus
ſtellung am Lehrter Bahnhofe Dank dem Entgegenkommen des
Baurathes F v Brandl welcher dem Vereine auf einen ihm ge
hörigen Platze an der Prinz Regentenſtraße ein Ausſtellungs
gebäude herſtellen wird ſieht ſich der Verein ferner in der Lage
in dieſem Jahre auch in München eine internationale
Ausſtellung abhalten zu können

Als erſte deutſche Hofbühne gab das Hof und National
theater in Mannheim unter der Regie des Jntendanten
Praſch am Freitag Sudermann s Heimath Der Erfolgwar überraſchend Die Darſteller mußten 14 Hervorrufen Folge
leiſten Welcher Unterſchied zwiſchen dem Ho ftheater zu Mann
heim und dem Stadttheater zu Krefeld

Die Hawaian Jnſeln werden jetzt in 6 Tagen von San
Francisco erreicht Schnelldampfer können die Fahrt in 5 Tagen
machen Die Jnſeln werden für Amerika von großer Wichtigkeit
ſein da ſie in der Bai von Honolulu einen guten Hafen beſitzen
Sie haben vor Samoa und den fſüdlicheren Jnſeln des Stillen
Meeres den Vortheil voraus daß ihr Klima derart iſt daß da
ſelbſt faſt jede Art von Vegetation gedeiht Eine amerikaniſche
wiſſenſchaftliche Zeitſchrift weiſt darauf hin daß dort ein bota
niſcher Garten errichtet werden könnte wie er in der Welt
noch nicht exiſtirt

Einige intereſſante Notizen über die Raſſen welche als die
Tokel aus oder Line Jslanders bekannt ſind ſinden ſich in
dem von der Polyneſiſchen Geſellſchaft herausgegebenen Journal
Die Raſſen nennen ſich ſelbſt Kaien Abara d h Volk des
Landes Sie bewohnen die Jnſeln der GilbertGruppe Nanumea
und Nanumanga u a Sie gehören ſcheinbar zu dem mikro
neſiſchen Typus ſie haben langes gradliniges Haar und ihre
Geſichtsfarbe iſt mehr kupfern als braun Sie ſind nicht reine
Mikroneſen Sie ſind intelligent tapfer ziemlich muthig und
außerordentlich kampf und ſtreidluſtig Beide Geſchlechter
kämpfen bei der geringſten wie Dämonen Jn jeder
Stadt befindet ſich ein großes Heus welches Maneabau ge
nannt wird in welchem den Mitgliedern jeder Familie ein be
ſtimmter Raum angewieſen iſt e
öffentlichen Geſchäfte verhandelt Bei jeder Abſtimmung ent
ſcheidet die Maiorität Die älteren und reicheren Landbeſitzer
haben den meiſten Einfluß falls keine Adeligen vorhanden ſind
Die Frauen haben ebenfalls Sitz und Stimme ſie können ſo gut
wie jeder Mann ihre Meinung abgeben und gewöhnlich ent
ſcheiden die Frauen jede Frage falls es ſich nicht um Krieg einer
Jnſel mit der andern handelt

Baſtarde von Löwe und Tigerin hofft man im
Zoologiſchen Garten zu Dublin zu erhalten Derartige Miſch
linge ſind in früherer Zeit in der Menagerie von F Atkins in
Windſor wiederholt zur Welt gekommen Der erſte Wurf fand
1824 ſtatt der König dem die drei Jungen vorgeführt wurden
taufte ſie Löwentiger Sie wurden von mehreren Hündinnen
und einer Ziege geſäugt und ſollen etwa 3 Monate alt geworden
ſein Der zweite Wurf 1827 beſtand aus zwei Jungen die ſich
jetzt ausgeſtopft im Britiſh Muſeum und im Science and Art
Muſeum zu Edinburg befinden nach V Ball s Urtheil haben ſie
ein Alter von 10 Monaten erreicht Außerdem ſcheinen noch
ſpäter verſchiedene male Geburten von Löwentigern vorgekommen
zu ſein U a berichtet J G Robertſon er habe einen Löwen
eine Tigerin und ihre drei Jungen 1832 in einem Käfig zu
Kilkenny geſehen Die Thiere von 1824 hatten nach der Be
ſchreibung von Griffith eine ſchmutzig gelbe Farbe aber von der
Naſe an über Kopf Rücken und Schwanzoberſeite war die Farbe
viel dunkler und an dieſen Stellen zeigten ſich auch ſtärkere
Querſtreifen dunkle Flecken bedeckten die Stirn und erſchienen
weniger deutlich auch auf anderen Körpertheilen Die Geſtaltdes Kopfes war der des Vaters des Löwen ähnlich der feine
Bau des Körpers dagegen glich dem der Tigerin

Eines der größten Exemplare eines Mias oder Orang
Utangs befand ſich ſagt das Journal der königl aſiatiſchen
Geſellſchaft jüngſt in Singapur Das Thier wurde in

Borneo gefangen und ein eingeborener Händler kaufte es in
Singapur Derſelbe ſoll es wieder an einen deutſchen Seekapitän
verkauft haben Der Orang Utang war 4 Fuß 5 Zoll groß
Sein Geſicht war ſehr breit die Backen liefen ſeitwärts eine Art
von flacher Scheibe darſtellend Das Haar war ungefähr 4 Zoll
lang dick und hellroth und er hatte einen dicken zugeſpitzten Bart
Die Augen waren dunkelbraun Er gehörte wahrſcheinlich zu der
Gattung welche als Simia satyrus bekannt iſt

Handels und Verkehrs Nachrichten
Preussische Lebens Versicherungs Aktiengesellschaft Wie bereits am Sonnabend mitgetheilt ist in der Aufsichts

rathesitzung vom 2 d beschlossen worden für 1892 die Vertheilung
einer Aktionär Dividende von 13 Proz 40 M auf die Aktie in Vor
schlag zu bringen Die Geschäftsübersicht ergab dass 1892 bei der
Gesellschaft 4231 Versicherungs Anträge über 16,270,300 M Kapital und
4342 M jähbrliche Rente zu erledigen waren von denen 3563 Anträge
über 12,813,500 M Versicherungssumme und 4342 M jäßrliche Rente
ab geschlossen worden sind An abgelaufenen Erlebensfall Versicherungen
waren 298,989 für Rückkäufe 335,487 für Renten 29,414 M und
für Todesfall Schäden 794,708 M zu zahlen während die Einnahmen
an Prämien sich auf 3,825,820 M und die XKaupital Erträgnisse auf
668,093 M stellten Der reine Zuwachs an Versicherungen betrug
5,211,933 M Kapital und 2993 M jährliche Rente Die für den Todes
fall Versicherten der Abtheilung A erhalten aus 1892 27 Proz einer
Jahbresprämie und die der Abtheilung B soweit dieselben nicht mehr
an der garantirten Dividende theilnehmen im Jahre 1894 von allen
ihren Finzahlungen 3 Proz als Dividende Jahrgang 1686 21 Proz
Jahrgang 1687 18 Proz Jahrgang 1868 15 Proz die übrigen Jahr
gänge 12 Proz einer Jahresprämie

Eisenbahn Ein nahmen Wien 4 März Ausweis der
Oesterreichisch Dogarisahen Staatsbahn österreichisches Netz
für den Februar 1,688,931 FI Mehreinnahme gegen den entsprechenden
Zeitraum des vorigen Jahres 101,674 Fl

Jn dieſem Hauſe werden alle

Wanren und Prodakienberlehte
Getroide

4 März Weizen per 1000 kg netto in ländischer 150
154 M bez u Br do aus ländischer M Behauptet Roggen1000 kg netto in ländischer 130 133 M bez u Br do ausikgaigeher

Unverändert Gerste per 1000 kg netto Braugerste 145 168 M
bez u Br feinste über Notiz do Mabl u Futterwaare 120 130 M
bez u Br Hafer per 1900 kg netto inländischer 148 151 M bez u
Br do ausländischer

Hamburg 4 März Weizen loco fest holsteinischer loco
oeuer 152 156 Roggen loco fest mecklenburgischer loco neuer 1

134 russ loco ruhbig Transito 108 nom Hafer ruhig Gerste ruhig
Nordhausen 4 März Preise einschl Maklergebühr Weizen

14,20 14,6 Roggen 13,00 13,50 Gerste 16,00 15,50 M Hafer
13,59 14,00 A per 100 kg

Stettin 4 März Weizen un verändert loco 145 150,00 per April
Mai 152,50 per Mai Juni 154,60 Roggen loco niedriger 123,00 126,00
per April Mai 129,50 per Mai Juni 131,25 Pomm Hafer loco 133 138

Breslau 4 März Roggen per Aärz 130,90 per April Mai 132,00
per Mai Juni 133,00

Wien 4 März Weizen pr Frühjahr 7,54 Gd 7,57 Br per Herbst
7,58 G 7,71 Br Roggen per Frühjahr 6,58 Gd 6,61 Br per Mai
Juni Gd Br Hafer per Frühjahr 5,95 Gd 6,98 Br

Pest 4 März Weizen loco preishaltend per Frühjahr 7,36 Gd 7,37
Br per Herbst 7,49 Gd 7,50 Br Hafer per Frühjahr 5,57 Gd 5,59 Br

Amsterdam 4 März Weizen per März 168 per Alai 173 Koggen
pr März 332 per Mai 127

Antwerpen 3 März
Gerste ruhig

New Vork 4 März
79

Weizen ruhig Roggen ruhig Hafer fest

Telegr Anfangsbericht Weizen per Mai

Zucker
Hamburg 4 März Vormittagsbericht Rüben Rohzucker I Pro

dukt Basis 80 Rendement neue Usance frei an Bord Hamburg
i hre 14,10 per Mai 14,35 per Sept 14,35 per Dez 13,00
uhig

Hamburg 4 März Schlussbericht Rüben Kohzucker I Pro
dukt Basis 8890 Rendement neue Usance frei an Bord Hawburg per
März 14,15 per Mai 14,35 Sept 14,35 per Dez 13,00 Stetig

Paris 4 März Schluesbr Rohrucker behauptet 889, loco
32,25 à 38,50 Weisser Zucker fest Nr 3 pr 150 kg per März 40,37
per April 40,652 per Mai Aug 41,12 per Okt Dez 36,87

London 4 März 969 Javazucker loco 16 ruhig Rüben Roh
zucker loco 14 ruhig

Ant werpen 3 März 35,50Fres, Okt Dez 31,75 Fres
Sofort 35,09 Fres April Juni

Kaffee
Hawburg 4 März Kafſoe ruhig VUmsatz Sack
Hamburg 4 März Vormittagsbr Kaffee Good average Santos

pr März 84 pr Mai 82 pr Sept 812, pr Dez 80/, Ruhig
Hamburg 4 März Nachmittagsbericht Good average Santos

pr März 84 per Mai 82 pr Sept 81 pr Dez 80 Behauptet
Amsterdam 4 März Java Kaftee good ordivary 55
Havre 4 März vorm 10 Ubr 30 Min Bericht der Hamburger

Firma Peimann Ziegler Co Kaffee good average Santos per
März 106,25 pr Mai 103,75 pr Sept 103,25 Fest

Spiritus
Berlin 4 März Amtlich Spiritus mit 50 M Verbrauchs

abgabe per 100 1 à 100 gleich 10,000 nach Tralles Gekündigt
l Kündigungspr M Loco ohne PFass 54,2 bez

Spiritus mit 70 M Verbrauchsabgabe per 1001 à 100 gleich 10,000z Teiles Gekündigt I Kündigungspreis M Loco ohne Fass
34,4 bez

Spiritus mit 50 M Verbrauchsabgabe per 1001 à 100 gleich 10,000
nach Tralles, Gekündigt l Kündigungspreis Al Loco mit Fass

per diesen Monat
Spiritus mit 70 A Verbrauchsabgabe Gekündigt I Kün

digungspreis M Loco mit Fass per diesen Alonat 33,4 33 1
bez per März April 33 33,1 bez per April Mai 33,7 33,4 33 6
33,4 bez per Mai Juni 34 33,7 33,9 33,7 bez per Juni Auli
per Juli Aug per Aug Sept 35,4 35,2 35 25 1 bez

Leipzig 4 März Spiritus unversteuert per 10,000 ohne
Fass mit 50 M Verbrauchsabg 53,60 M mit 70 AI do 23,99 M G

Posen 4 März Spiritus loco ohue Fass 5ber 593,10 do 10c0
ohne Fass 70er 31,60 Pester

Stettin 4 März Spiritus loco behauptet mit 70 M Kousum
steuer 32,50 per April Mai 32,50 per Aug Sept 24,40

Hamburg 4 März Spiritus loco stall per März 2224 Br
per März April 222 Br per April Mai 228 Br per Mai J um 22 Br

Breslau 4 März Spiritus per 100 1 100 excl 50 M Ver
brauchsabgaben per März 51,30 do do 70 M Verbrauchsabgaben per
März 31,70 do do per April Mai 32,60 do do per Mai Juni

Paris 4 März Spiritus behauptet per März 47,00 per April 47,75
per Mai Aug 47,50 per Sept Dez 43,75

Petroleum
8tettin 4 März Loco 10,25
Brewen 4 März Börsen Schluss Bericht Raffinirtes Petroleum

i l Notirung der Bremer Petroleum Börse Fasszollfrei Rubig
5,25 Br

amburg 4 März Petroleum loco fest Standard white loco
5,20 Br per Aug Dez 5,15 Br

Aniwerpen 4 März Schluss Bericht Raffinirtes Type weiss
loco 12 bez und Br pr März 125 Br per April Mai 125 Br per
Sept Dez 127 Br PFest

New Vork 4 März Telegr Anfangs Kurse Petroleum Pipe
line certificates pr April 64

Oelsaaten Oele Fettwaaren
Berlip 4 März Amtl Rüböl per 100 kg mit Fass Wenig

verändert Gek Ctr Kündigungspreis M Loco mit Fass
ohne Fass per diesen Monat 52 AM per April Mai 52 51,8 51,9
bez per Mai Juni 52,1 51,8 51,9 bez per Sept Okt 52 52 bez

Leipzig 28 Febr Raps per 1000 kg netto Rapskuehben
per 100 kg uetto 12,13 M bez Rüböl per 100 kg netto ohne Fass
lüessiges 51 M bez gefrorenes StetigKöln 4 März Rüböl loco 56,50 pr Mai 54,00 per Okt 54,009

Stettin 4 März Rüböl loco ruhig per April Mai 51,50 per
Sept Okt 51,50

Breslau 4 März Rüböl pr März 55,00 pr April Mai 55,50
Brewen 4 März Schmalz fest Shafer Pf Wilcox 60

Armour 60 Pfg Rohe BrotherPfg Choice Grocery 60 Pfg
pure Pfg Fairbanks 53 Pſg Cudahy 60

Hamburg 4 März Kuböl unvergzollt ruhig loco 53
Pest 4 März Kohlraps per August Sept 11,65 Gd 11,95 Br
Paris 4 März Rüböl rubig pr März 58,75 per April 59,00 pr

Mai Aug 60,00 per Sept Dez 60,25

Viehmärkte
Berlin a März Städtischer Central Viehhof Amtlicher

Bericht der Direktion Heute am ersten am Sonnabend abgehaltenen
Markte standen zum Verkauf 4630 Rinder dabei Dänen und

Schweden 8521 Schweine einschl Dänen Galizier darunter
246 Bakonier im Seuchenhofe 2310 Kälber und 9290 Hammel Der
Rinder handel gestaltete sich bei dem reichlich starken Auftriebe
langsam bessere Waare hielt ungefähr die Preise des letzten Marktes
ca 2200 Stück gehörten der I und II Klasse an Der Markt wird
nicht geräumt I 55 58 II 47 52 III 40 45 IV 34 38 M für100 Pfd Fleischgewicht d i das Gewicht der vier Viertel auf welche
der für das Stück gezahlte Preis aber nach Abzug des durchsechnitt
lichen Werthes von Haut e Füssen Eingeweiden oder Kram
usw vertheilt worden ist Der Schweinemarkt in inländischer
Waare verliet trotz verhältnissmässig starken Exports äusserst sechlep
end Die Preise gingen zurück und es blieb bedeutender Ueberstancdl

57 58 zum Anfang des Marktes ausgesuchte Posten auch darüber
i 55 56 III 50 54 M für 100 Pfd Lebendgewicht mit 20 Proz Ab
zug Tara Bakonier blieben ohne nennens werthen Umsatz Das
Kälbergeschäſt hatte bei dem sehr starken Auftriebe sehr mattenschleppenden Verlauf bei erbeblichem Rückgange der Preise doch Fird
aus verkauft I 54 58 ausgesuchte Waare darüber II 48 53 III 35
bis 47 Pf das Pfund PFleischgewicht Auch der Hamwmelmwarkt
wickelte sich sehr schleppend ab doch blieben die Preise unverändert
und der Veberstand nicht gross I 37 40 beste Lämwmer bis 44 II 32
bis 86 Pf das Pfund Pleischgewicht

Futterartikoel
Hamburg 3 AMärz Palmkuchen deutsche 112 Cocosnusskuchen death 150 Baumwollsaatkuchen 130 Erd

Rapskuchen 120 Lein5 b Jnusskuchen 135 155 M je nach Qual güvö ankuchen 145 Palwkernschrot 100 für 1000 kg
loco 53 ,00 M Leinöl still loco 51,00 M

Chemische Produkte
London 8 März Chilisalpeter 9 h 9 d für gewöhnliche 9 ah

10 d für chemische Sorten
Moetalle

Jiv zancazinnZinn Straits 20,30 Doll
Breslau 4 März
Amsterdam 4 MärzNew Vork 4 Närz Rieen Nr 4Coltness 21,75 Doll
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